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10 Jahre 
„Zertifi kat Waldpädagogik“
Waldpädagogik hat sich in den letzten Jahrzehnten in der außerschulischen Bildungsarbeit fest etabliert 

und ist in vielen Bundesländern gesetzlich festgeschriebene Dienstaufgabe der Forstbehörden. 
Im Jahr 2007 wurde das bundesweite „Zertifi kat Waldpädagogik“ eingeführt. Neun von zehn Absolventen 

sind mit dieser Qualifi kation (sehr) zufrieden und empfehlen sie weiter.

Beate Kohler, Robert Vogl, Sandra Liebal

Z iel des „Zerti� kates Waldpädago-
gik“ ist die Quali� zierung von 

Waldpädagoginnen und Waldpädagogen 
nach von den Forstverwaltungen der 
Länder (einschließlich anderer Organi-
sationsformen wie Forstbetriebe und 
Forst anstalten) verabschiedeten Qualitäts-
standards. Dazu wurden vor zehn Jah-
ren erstmals von der Forstchefkonferenz 
gemeinsame Rahmenregelungen und 
Mindeststandards verabschiedet  [1]. Die 
Absolventinnen und Absolventen der be-
rufsbegleitenden Quali� zierung erhalten 
nach erfolgreich absolvierter Prüfung den 
Titel „Staatlich zerti� zierte Waldpädago-
gin“ bzw. „Staatlich zerti� zierter Wald-
pädagoge“. Durch die bundeseinheitli-
chen Mindeststandards ist die Qualität 
der Ausbildung bundesweit vergleichbar 
und transparent. Damit leistet das Zerti-
� kat einen bedeutenden Beitrag zur Qua-
litätssicherung und Qualitätsentwicklung 
in der Waldpädagogik.

Modularer Aufbau der Qualifi ka-
tion „Zertifi kat Waldpädagogik“ 
Die Quali� kation „Zerti� kat Wald-
pädagogik“ (vgl. Abb. 1) gliedert sich in 
• zwei Grundmodule zu pädagogischen 

und forstlich-ökologischen Grundla-
gen, 

• vier vertiefende Aufbaumodule, 
• ein 40-stündiges Praktikum sowie 
• eine praktische Prüfung, d. h. die 

schriftliche Ausarbeitung einer Wald-
pädagogikveranstaltung, deren prakti-
sche Durchführung sowie ein abschlie-
ßendes Kolloquium.

Die konkrete Ausgestaltung der Module 
erfolgt auf der Basis der vorgeschriebenen 
Mindeststandards länderspezi� sch. Der 

erfolgreiche Abschluss der Quali� zierung 
wird bundesweit anerkannt. 

Aktuell wird das „Zerti� kat Wald-
pädagogik“ in 13 Bundesländern sowie, 
mit Ausnahme der Universität Freiburg, 
an allen forstlichen Hochschulfakultäten 
angeboten. Lediglich in den Bundeslän-
dern Saarland, Bremen und Hamburg 
kann das „Zerti� kat Waldpädagogik“ 
nicht erworben werden. 

Evaluation
Ziel der Evaluation war es, Qualität und 
Wirkung der bundesweiten Quali� kation 
„Zerti� kat Waldpädagogik“ zu analy-
sieren, um so Stärken und Schwächen 
identi� zieren zu können. Methodisch er-
folgte dies im Rahmen einer schriftlichen 
Befragung der bisherigen Absolventinnen 
und Absolventen der Quali� zierung (Voll-
erhebung mittels Onlinebefragung sowie 
gedruckten Fragebögen).

Aufbauend auf diesen Ergebnissen 
wurden im Rahmen eines partizipativen 
Prozesses Strategien zur Qualitätssiche-
rung und Qualitäts-
entwicklung erarbei-
tet. Grundlage hierfür 
war ein moderierter 
Workshop mit Exper-
tinnen und Experten 
des „Bundesarbeits-
kreises Zerti� kat 
Waldpädagogik“, der 
für die Ausgestaltung 
der Quali� zierung 
verantwortlich ist. 

Die thematischen 
Schwerpunkte der 
Untersuchung wur-
den im Dialog mit 
dem „Bundesarbeits-
kreis Zerti� kat Wald-

pädagogik“ erarbeitet. Hierbei kristalli-
sierten sich folgende Fragestellungen und 
Themenbereiche heraus:
• Welche Zielgruppen nehmen an der 

Quali� zierung teil? 
• Wie wird die Quali� zierung bewertet? 
• Wie wirkt sich die Quali� kation auf 

die waldpädagogische Tätigkeit der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus?

• Welche Effekte zeigen sich bezüglich 
der Vernetzung der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer?

• Wo zeigt sich Überarbeitungsbedarf 
und Entwicklungspotenzial hinsicht-
lich der Qualitätsentwicklung der Qua-
li� kation „Zerti� kat Waldpädagogik“?

Ergebnisse der Evaluation
In den 13 teilnehmenden Bundesländern 
wurden alle Absolventinnen und Absol-
venten der Quali� zierung mit der Bitte 
um Teilnahme an der Befragung ange-
schrieben. Von den zum Zeitpunkt der 
Befragung insgesamt 1.342  zerti� zierten 
Waldpädagoginnen und Waldpädagogen 

haben 648 an der 
ano nymen Befragung 
vom 17.  12.  2014 
bis 31.  1.  2015 teil-
genommen. Dies 
entspricht einer 
Rücklaufquote von 
48,3 %.

Zielgruppen

Die Ergebnisse zei-
gen, dass die meis-
ten Absolventinnen 
und Absolventen 
bereits im Vorfeld 
der Quali� kation 
mit Waldpädagogik 
zu tun hatten. 49 % 

• Nach 10 Jahren hat sich das „Zertifi kat 

Waldpädagogik“ als eine bundesweite 

Erfolgsgeschichte erwiesen

• Die Auswertung einer schriftlichen Be-

fragung der bisherigen Absolventinnen 

und Absolventen der Qualifi zierung lässt 

Rückschlüsse auf die Qualität und Wir-

kung der bundesweiten Qualifi kation zu

• Im Rahmen der Evaluation ergaben sich 

auch Ansätze zur weiteren Optimie-

rung der Qualifi kation „Zertifi kat Wald-

pädagogik“

Schneller Überblick
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der Befragten beschäftigen sich im Rah-
men eines Angestellten- bzw. Dienstver-
hältnisses mit Waldpädagogik, 12 % als 
Selbstständige, knapp 35 % machten im 
Ausbildungskontext (Praktikum oder 
Hochschulausbildung) erste Erfahrungen 
in der Waldpädagogik.

Es zeigte sich auch, dass sich die meis-
ten Befragten aus einer beruflichen Tätig-
keit heraus zur Teilnahme an der Quali-
fizierung entschieden haben. Dabei kam 
mit 44 % ein großer Teil aus forstlichen 
Institutionen, 27 % der Befragten waren 
in pädagogischen Einrichtungen tätig und 
knapp 15  % gehörten zur Gruppe der 
Selbstständigen.

Die wichtigsten Gründe für die Teil-
nahme waren der Wunsch, das eigene 
waldpädagogische Fachwissen auf den 
neuesten Stand zu bringen (88,2 %) sowie 
die sozialen und methodischen Kompe-
tenzen zu erweitern (87,8  %). Darüber 
hinaus war es für das Gros der Befragten 
von großer Bedeutung, einen zertifizierten 
Abschluss zu erhalten (85,5 %). Eine ge-
ringere Rolle spielten die Möglichkeiten 
einer beruflichen Neuorientierung, die 
Verbesserung von Karrierechancen oder 
die Bildung von (neuen) Netzwerken.

Bewertung der Inhalte und Lern effekte 

Die Inhalte aller Module wurden von 
mehr als 85  % der Absolventinnen und 
Absolventen als sehr wichtig bzw. wichtig 
angesehen. Besonders positiv bewerteten 
die Befragten den Praxistransfer im Rah-
men des Praktikums. Dieser wurde von 
90 % der Befragten als (sehr) wichtig an-
gesehen. 

Konkret nach ihrem Kenntnisstand ge-
fragt, stellten sich die Absolventinnen und 
Absolventen ein gutes Zeugnis aus und 
bewerteten ihre Kompetenzen nach Ab-
schluss der Qualifikation in den meisten 
Bereichen als hoch oder eher hoch (vgl. 
Abb. 2). Besonders positiv beurteilten sie 
ihre Lernerfolge bei der Kommunikations-
fähigkeit (insgesamt 94 %) sowie im wald-
bezogenen Wissen (90 %). Aber auch hin-
sichtlich anderer Gelingensbedingungen 
für erfolgreiche Waldpädagogikveran-
staltungen wie pädagogische Kenntnisse 
(86  %), der Umgang mit verschiedenen 
Zielgruppen (85  %), Planungs- und Or-
ganisationskompetenz (83,5  %) oder 
Kenntnisse zum UNESCO-Weltaktions-
programm „Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung (BNE)“ (72,5  %) fühlten sich 
die Absolventinnen und Absolventen gut 
vorbereitet. Lediglich in rechtlichen Fra-
gen sowie im Bereich der betriebswirt-
schaftlichen Kenntnisse sahen die Befrag-
ten noch Schwächen bzw. Nachholbedarf.

Wirkung auf die waldpädagogische 
Tätigkeit

Die Evaluation zeigt eine Vielzahl an po-
sitiven Effekten der Qualifizierung auf die 
waldpädagogische Tätigkeit der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer. Zusammenge-
fasst zeigte sich, dass die Absolventinnen 
und Absolventen nach der Qualifikation
•	wesentlich häufiger waldpädagogisch 

aktiv sind als vorher;
•	 öfter mit den wichtigsten Zielgruppen 

der Waldpädagogik arbeiten (z. B. Kin-
der in Kita und Schule);

•	 vielfältigere Ziele (z. B. BNE-bezogene 
Ziele) in ihre waldpädagogische Arbeit 
einbeziehen;

•	 ihre waldpädagogischen Veranstaltun-
gen nach der Qualifikation wesentlich 
häufiger aktiv am Markt bewerben;

•	 eine deutliche Nachfragesteigerung 
verzeichnen können;

•	 sich häufig durch die Qualifikation ver-
netzen konnten. 

Diese positiven Effekte spiegeln sich auch 
in der abschließenden Bewertung der 
Qualifikation wider. Über 90 % der Be-
fragten waren mit der Qualifikation eher 
oder sehr zufrieden. 89 % betonten, dass 

sich die Teilnahme an der Qualifizierung 
für sie gelohnt hat und würden sie daher 
auch weiterempfehlen.

Weitere Qualitätsentwicklung
Neben diesen positiven Effekten und Be-
wertungen ergaben sich im Rahmen der 
Evaluation auch einige Ansatzpunkte zur 
weiteren Optimierung der Qualifikation. 

Im Dialog mit dem „Bundesarbeitskreis 
Zertifikat Waldpädagogik“ wurden auf 
dieser Basis insbesondere folgende Hand-
lungsfelder zur Qualitätsentwicklung 
identifiziert:

Nachjustierung des Moduls C „Recht­
liche und organisatorische Inhalte“

Im Modul C wünschten sich die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer der Qua-
lifizierung mehr Informationen in den 
Bereichen „Rechtliche Grundlagen“, 
„Unfallverhütung“, „Verhaltensregeln 
im Wald“ und „Betriebswirtschaftliche 
Kenntnisse“.

Strukturelle und didaktische  
Verankerung von Bildung für  
nachhaltige Entwicklung (BNE) 

Wenngleich knapp über 70  % der Be-
fragten ihre Kenntnisse im Bereich BNE 
nach der Qualifikation als hoch oder 
eher hoch einschätzen, verneint dies im-
merhin ein gutes Viertel der Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer. Mit Blick auf 
die bildungs politische Bedeutung von 

Waldpädagogik-Zertifikat

Pädagogische Grundlagen
3 Tage

Forstlich-ökologische Grundlagen
3 Tage

Praktikum
betreut 40 Stunden

Praktische Prüfung
1 Tage

Forstliche und ökolo-
gische Inhalte, vermit-
telt mit zielgruppen-
spezifischer Methodik

Spezifische pädago-
gische und methodi-
sche Inhalte,
Training

Rechtliche und
organisatorische
Inhalte

Waldkurse

5 Tage 3 Tage 3 Tage1 Tage
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Hinweis: alle Zeitangaben entprechen den Mindestanforderungen

Abb. 1: Modularer Aufbau der Qualifikation „Zertifikat Waldpädagogik“
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BNE, die sich nicht zuletzt in dem aktu-
ellen Weltaktions programm „Bildung 
für nachhaltige Entwicklung“ zeigt, wird 
dieser Bereich von den verantwortlichen 
Akteurinnen und Akteuren als wichtiges 
Handlungsfeld zur Qualitätsentwicklung 
bewertet. Daher wurde vorgeschlagen, 
BNE inhaltlich und methodisch als Quer-
schnittsthema noch umfassender in der 
Quali� zierung zu verankern. 

Zielgruppenerweiterung in der Wald-
pädagogik

Die Befragungsergebnisse zeigen, dass 
sich die Absolventinnen und Absolven-
ten auch nach der Quali� kation auf die 
Hauptzielgruppe der Waldpädagogik, 
nämlich Kinder in Kindergärten und 
(Grund-)Schulen, fokussieren. Gleich-
zeitig deuten die Befragungsergebnisse 
auf eine Nachfrage von Erwachsenen an 
Waldpädagogikangeboten hin. 

Dies veranlasste die Expertinnen und 
Experten im Rahmen des Workshops 
anzuregen, Bedürfnisse unterschiedlicher 
Zielgruppen stärker in der Ausbildung zu 
berücksichtigen. Als potenzielle „neue“ 
Zielgruppen wurden explizit Seniorinnen 
und Senioren sowie Menschen mit Migra-
tionshintergrund genannt. 

Weiterbildungspfl icht nach Abschluss 
der Qualifi kation

Fast zwei Drittel der Befragten sprachen 
sich für eine Weiterbildungsp� icht aus. 

Dieser Ansatz der Qualitätssicherung 
würde zudem die Vernetzung zwischen 
der überwiegend theoretisch geprägten 
Ausbildung in den Modulen und den 
 Erfahrungen in der waldpädagogischen 
Praxis fördern. 

Weitere Punkte zur Qualitäts-
entwicklung

Als weitere Ansatzpunkte zur Qualitäts-
entwicklung wurden im Rahmen des Ex-
pertenworkshops identi� ziert: 
• mehr Möglichkeiten zur Praxiserfah-

rung,
• die Sicherstellung „forsttypischer 

Ziele“, wie die Förderung des Ver-
ständnisses für Waldnutzung und die 
Vermittlung des Nachhaltigkeitsgedan-
kens sowie

• die Berücksichtigung potenzieller Er-
folgsfaktoren für die Verbesserung der 
beru� ichen Situation der Absolventin-
nen und Absolventen.

Ausblick
Zusammenfassend kann festgehalten wer-
den, dass das „Zerti� kat Waldpädagogik“ 
stark nachgefragt und von den Absol-
ventinnen und Absolventen sehr positiv 
bewertet wird. Diese sehen ihre Kompe-
tenzen im Bereich der Waldpädagogik ge-
stärkt und schätzen ihren Kenntnisstand 
in vielfältiger Hinsicht als hoch ein. 

Der Waldpädagogik steht damit eine 
wachsende Zahl quali� zierter Personen 

zur Verfügung. Zudem ist an fast allen 
forstlichen Universitäten und Hochschu-
len der Erwerb des Zerti� kates im Rah-
men des Studiums möglich. Dies bietet die 
Chance, das Bildungsangebot quantitativ 
und qualitativ auszubauen (sowohl für 
derzeitige Haupt-Zielgruppen als auch 
darüber hinaus) und inhaltlich sowie 
methodisch-didaktisch noch vielseitigere 
und hochwertigere Veranstaltungen an-
bieten zu können. 

Den Forstverwaltungen eröffnen sich 
dadurch zusätzliche Optionen zur Umset-
zung ihres Bildungsauftrages. Sie haben 
damit die Chance – ihre in vielen Ländern 
sogar waldgesetzlich � xierte  –  Dienst-
aufgabe Waldpädagogik inhaltlich und 
zielgruppenmäßig noch breiter aufzu-
stellen. Dabei können sie zur Erfüllung 
ihres Bildungsauftrages auf gut ausge-
bildetes Personal zurückgreifen  –  sei es 
verwaltungsintern und/oder extern. Wenn 
zunehmend  –  wie in Bayern und Meck-
lenburg-Vorpommern schon länger üb-
lich  –  eine pädagogische Quali� kation 
zur Voraussetzung einer Einstellung in die 
Forstverwaltungen gemacht wird, nutzen 
diese das Zerti� kat Waldpädagogik zur 
Qualitätssicherung ihres Bildungsauftra-
ges. 
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Kenntnisse und Fähigkeiten bei Abschluss der Qualifikation
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Pädag. Kenntnisse zu waldpäd. Aktivitäten
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Abb. 2: Selbsteinschätzung verschiedener Kompetenzen bei Abschluss der Quali� kation „Zer-

ti� kat Waldpädagogik“ bei den Befragten in Prozent
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